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Bit einem M.
1?. November 1915. Im Osten ergab das Auf-

,znmkn des Schlachtfeldes bei Czartorjsk die ganze Größe
i  Siege»; die Russen hatten sich augenscheinlich bereits
üt den Winter eingerichtet und hatten ihre ausgedehnten
Ostigung aufgeben müssen . — Die Italiener beschossen
M, mangels anderer militärischer Erfolge , mit wahrer
ßirt und ausdauernd Görz . der Stadt , nicht aber dem
§eqner bedeutenden Schaden zufügend ; die Österreicher
Ken Vergeltung durch die mehrfache Beschießung der
militärisch wichtigen Punkte Venedig und Verona . —

dem Balkan machte die Verfolgung der Serben trotz
schwerer Unbilden der Witterung gute Fortschritte,
deutsche Truppen nahmen Kursumlija , Gallwitz rückte
Her diese von den Serben geplünderte Stadt südlich
wr und die Österreicher kamen an die Paßhöhen von
Wija Planina heran . Die Bulgaren gewannen die
Höhen deS Rablan . _
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Der Krieg.
MMM1 bet idetves Sttterleitm.

tzrißes >̂u« - t »u «rtier , 16 . Novbr . (W . T . B . Amtlich .)
Weftkcher Kriesssev «» - k«tz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Teilvorstöße der Engländer an der Straße Mailly—
Kme sowie östlich und südöstlich von Ne »umo » 1 schei.
Kien im Handgranatenkamps , stärkere Angriffe
ftiudcourt brachen in unserem Feuer zusammen . Den
Ktanzosen entrissen wir den Ostteil von Saillisel im
häuserkampf . Abends stürmte da « hannoversche Fü-
lilier-Regiment Nr . 73 zäh verteidigte Franzosengräben
m Nordrand deS Fl . Kierre -Kaast -Waldes . 8V Hffi-
jitte, 324 Maun und 5 Maslvineugewehre sind einge-
biacht. Bei den gestrigen Kämpfen im Abschnitt Avkaiu-
mrl - Kressoir « ist keine Aenderung der beiderseitigen
Linien eingetreten.

Einem feindlichen Fliegerangriff auf Wende fielen
SS Belgier zum Opfer . Ale Bergeltung für Abwurf von
Bomben auf friedliche lothringische Ort, wurde Aaucy
in den letzten Tagen von der Erde und auS der Luft
Schöffen und beworfen.

/taf dunklen Pfaden.
Roman von A. H o ttn er - G refe.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Die Pferde trabten trotzdem schneller. Der Kutscher
mußte jetzt sogar alle seine Kräfte aufbieten, um sie im
oügel zu behalten . Das Stampfen und Schnauben des
Automobils knapp hinter dem Wagen machte die Tiere
°°inahe scheu.

Der Chauffeur , welcher das leichte, schön gebaute Auto
führte, schien der einzige Insasse desselben zu sein.
„ Der Kutscher des Wagens schielte zuruck. Was de,
Mann nur hier in dieser todeinsamen Gegend wollte . Da
§°r doch weit und breit kein einziges Haiw außer dem
3°gdschlößchen des Freiherrn Ludwig von Werbach!

Und der Freiherr , oder wie er gewöhnlich genannt
?urde. der Baron , erwartete bestimmt keinen Desucyi
öosef, der Kutscher, war nun schon so lange in Diensten

gnädigen Herrn , und er wußte es ganz genau , daß
Freiherr sich immer dann hieher zog, wenn er wieder

°>nmal das Leben in der Großstadt gründlich satt hatte.
War dies der Fall , so verschwand Baron Ludwig oft

S°nz plötzlich aus dem Getriebe der großen Welt und
°bte dann monatelang in tiefster Zurückgezogenheit hier
7*seinem Waldhause , welches er von seiner fruhverstor»
enen Mutter ererbt hatte. .

» Nur seine allernächsten Verwandten wußten , wo der
Freiherr sich befand . Für alle anderen Menschen war er
ollständig verschollen. . . . ~ .. . .

tfi. 3osef nickte vor sich hin , während er die Zugel noch
ltraffer fafttc
, Ja , ja, ' so war der Herr nun einmal ! Ganz ab-
..iderlich war er ! Wenn man bedachte, daß er nun schon
tt®*t vierzig Iabre alt war ! ..

Hätte es sich denn da ein Mensch träumen lassen, daß
-s Noch Liebesgedanken hatte ? Und wenn der Baron
^ °» heiraten wollte, warum nahm er dann nicht seine
^kwitwete Schwägerin , die schöne Ottilie von Werbach ?

Mera«t« »rtkicher Schriftkeiler: A. M. Albert Pfeiffer, MeilSnrg.
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Hekt»ß»« Mr. 24.

Freitag , den 17. November 1816.
Ältticher Ariegsläaupratz

Front deS GeneralfeldmarschallL Prinzen Leopold
von Bayern.

Am Brückenkopf von Muyof (südöstlich von Riga)
wurde eine angreifende russische Jnfanterieabteilung zurück-
getrieben.

Front deS Generals der Kavallerie Erzherzog Carl
Im Südteil der Wakdkurpatyen lebte die beiderseitige

Artillerietätigkeit auf.
An der siebenbürgischen Ostfront scheiterten östlich deS

Kutua -Kakes starke russische Angriffe . Nördlich von
Sutt « unternahmen österreichisch -ungarische Abteilungen
ein « Erkundung aus den Mit . Munis.

Bei Sosmezö am Ottos -Paß blieben rumänische Vor¬
stöße ohne Erfolg.

Die Kampstätigkeit nördlich von ßampukung hat sich
verstärkt ; auch an der über den Kote « Kurvt - und
Szurduk -Kaß nach Süden führenden Straßen verteidigt
der Rumäne zäh seinen heimatlichen Boden . Wir machten
Fortschritte und nahmen gestern 5 Hffiziere und über
1200 Mau » gefaugeu.

K alkuu -Ar iegs ftüauplatz:
Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls von

Mackensen.

In der DoörudsiSa kleine Gefechte vorgeschobener
Abteilungen.

Die rumänische Meldung der Besetzung von Aovascic
ist erfunden . An mehreren Punkten der Souauliuie
Feuer von Ufer zu Ufer.

MazedouislSe Front.
Die vorbereiteten neuen Stellungen im ßerua -Avschnitt

sind bezogen . An der Struma Patrouillengeplänkel.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

DerM-Sner.
Gin Kommandierender General der

Luststreitkräfte.
Großes Hauptquatier,  15 . Nov . (W . B.

Amtlich .) Die wachsende Bedeutung deS Luftkrieges hat
eS erforderlich gemacht , die gesamten Luftkampf , und
Luftabwehrmittel des Heere » im Felde und in der Heimat
in einer Dienststelle zu vereinigen . Der einheitliche Aus¬
bau und die Bereitstellung dieser Kriegsmittel ist einem
Kommandierenden General der Luftstreitkräste übertragen
worden . Mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines
Kommandi erenden General « der Luftschiffwaffe ist General-

vca, oie wuroe Augen machen, wenn sie erfuhr , wen
er. Josef , jetzt nach dem Jagdschlösse führte ! . ..

Die Baronin Ottilie, das war d,e Witwe des jun-
aeren . einzigen Bruders des Freiherrn , und sie hatte
zwei Söhne , von denen der ältere schon zwanzig Jahre

alt Ŵenn das alles Tatsache war , was der Herr Baron
da heute vormittag ihm erzählt hatte unter dem Siegel
der tiefsten Verschwiegenheit, da würde \a  die Baronin
Ottilie wohl keine Freude haben, wenn sie das erfuhr I

Jedes Kind hatte sehen müssen, daß die schone Frau
ihren Schwager liebte. Und dann rechnete sie letzt doch
auch schon bestimmt darauf , daß ihr Sohn das große
Fideikommiß erben würde, wenn der Freiherr einmal

— Prost Mahlzeit !"' sagte Josef auf seinem Bocke
ganz" laut vor sich hin. »Die blutjunge Frau da drinnen
im Wagen , das soll ja die rechtmäßige Gattin des Frel-
herrn sein, und schon in ganz kurzer Zeit soll sie ihm
ein Kind schenkenI" _ .. v . _ . .. ..

Herrgott , wenn das ein Bub ' wurde ! Dann hatte
die schöne Ottilie nicht nur den Mann verloren , den sie
liebte sondern auch die Aussicht, daß ihr Sohn einmal als
Majoratsherr auf Schloß Werbach sitzen würdel"

Wieder iah Josef sich verstohlen um. Das Auto¬
mobil fuhr noch immer knapp hinter seinem Wagen.
Wie aus Erz gemeißelt saß der Chauffeur an der
Lenkstange. ^

Sehen konnte man gar nichts von dem Menschen
selbst. Er hatte eine Automobilkappe auf, welcbe auch
den hinteren Teil des Halses beinahe ganz umhullte
und bis auf den dunklen Pelzmantel herabfiel , den der
Chauffeur trug . .

Das Gesicht war überhaupt nicht zu erkennen, denn
eine riesige Autobrille deckte die Augen , und der Kragen
des Pelzes war ringsum emporgeschlagen.

Und doch kain dem Josef irgend etwas an dem
merkwürdigen Menschen seltsam bekannt vor ! Beson¬
ders die Kopfhaltung und die Bewegungen der Hände —
waren die nicht akkurat so, wie die der Baronin Ottme r
Komische Idee I

A»f«rate: die einspaltige Barmondzeile 15 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung des Blatter nachweislich den besten Erfolg . Juserate » -
A««aym«: Kleinere Anzeigen bis 8 Ayr « argen- , größere tagSvorher.

SS . Jahrgang.

leutnantv . Hoeppner , bisher Führer einer Reserve -Division,
beauftragt . (General v . Hoeppner ist 1860 zu Wollin
in Pommern geboren und im Kadettenkorps erzogen
worden . Seine militärische Laufbahn führte ihn früh¬
zeitig in den Generalstab und in da » KriegSministerium.
Vor dem Kriege war er Chef des Generalstabs des 7.
Armeekorps , Abteilungschef im Großen Generalstab und
Kommandeur des Husaren -RegimentS Nr . 13 in Dieden-
hofen . Während deS Krieges ist Generalleutnant v.
Hoeppner längere Zeit hindurch Chef deS Generalstabes
einer Armee gewesen .)

Berlin,  15 . Novbr . (W . B .) AuS dem Großen
Hauptquartier wird uns geschrieben : Der englische Funk-
spiuch auS Karnar vom 13 . November 1916 , 1 Uhr vor¬
mittags , gibt den Bericht eines französischen Bericht¬
erstatters der „Liberi " vom 11 . November über eine
Luftschlacht wieder , welche über den deutschen L 'nien bei
Bapaume stattgefunden und mit einem völligen Siege
der Engländer geendet habe . Dieser Bericht ist in allen
Teilen glatt erfunden . Der Berichterstalter hütet sich
auch , zu sagen , wann diese Luftschlacht stattgefunden
haben soll . In Betracht kommen nur der 9 . und 10.
November , denn vom 4 . bis 8 . November machten Sturm
und Regen größere Luftschlachten unmöglich , während
am 11 . November starker Nebel einsetzte , der auch an
den folgenden Tagen die Fliegertätigkeit behinderte . Am
9 . und 10 . November war die Fliegertätigkeit sehr rege,
und eS kam zu zahlreichen Luftkämpfen . Es fand aber
weder eine größere Schlacht statt — nach dem Funk¬
spruch sollen 30 britische Flugzeuge an dieser beteiligt
gewesen sein —, noch blieben die Briten Sieger , denn
unsere Flugzeuge klärten an diesem Tage mit Erfolg bi»
in di « Gegend von DoulenS auf . Am 9 . Noooember
schossen wir hinter den feindlichen Linien sieben , hinter
den eigenen Linien vier , am 10 . November hinter den
feindlichen Linien sechs, hinter den eigenen vier feindliche
Flugzeuge ab . Wir verloren an diesen beiden Tagen
auf der ganzen Westfront zusammen fünf Flugzeuge.

Set ftmiim Set.
Bom Panzerkreuzer „ Prinz Adalbert ."

AuS dem Haag,  15 . Nov . (zb .) Die „Tijd " ver¬
öffentlicht eine Mitteilung , wonach der Kapitän und die
Besatzung deS englischen Unterseeboote » „®. 8 " wegen
der Zerstörung deS deutschen Kreuzers „Prinz Adalbert"
1000 Pfund Sterling (60 000 Mark ) beanspruchen . In
der Beschreibung deS Angriffs auf den Kreuzer führt der
Kapitän Mac H . Andrson au », daß nach den amtlichen
deutschen Verlustlisten die Besatzung deS Kreuzers 600
Mann betrug . Da » Prisengerich ^ da » über den Fall
verhandelte , hat diese als richtig bestätigt und erkannt,
daß entsprechend der Zahl der Mannschaften eine Prisen-

Ein Chauffeur sollte Aehnlichkeit haben mit einer so
seinen Dame ! Aber es war doch so ! Ihm kam es wenig¬
stens bestimmt so vor ! „ „ _ ,

Josef schüttelte, unzufrieden mit sich selbst, den Kops.
Auf was für dumme Gedanken man doch kam ! Gerade
als wenn man selber schon nervös wäre , wie es die noblen
Leute sind. .

Aber da soll einer auch nicht nervös werden, wenn
einem seit zwei Stunden unermüdlich so ein Auto
nachfährtI ^ ... s .

Der Baron hatte ihm strengstens befohlen, für die
mnge Frau und deren Sicherheit zu sorgen.

Natürlich hätte er sie am liebsten abgeholt von der
Lahn . Aber er hatte sich am Vorabend den rechten Fuß
stark verletzt und konnte kaum stehen. Also mußte er die
Einbolung ihm, dem Joseph , anvertrauen , dem einzigen,
welcher seine Einsamkeit teilte.

Und jetzt war das Auto immer hinter ihnen Herl
Dieses entsetzliche Auto!

Die Straße wurde immer breiter und ausgefahrener.
Gottlob — dort auf der kleinen Waldblöße sah man
>chon das Jagdschloß liegen. Josef bog ein wenig nach
rechts ab. , „

In diesem Augenblick gab auch der Chauffeur
seinem Gefährt eine Wendung . Fast lautlos drehte es

^ Eine ^Sekunde später war das Auto schon dicht
neben dem Wagen . Ein rascher Griff an die Kurbel —
jetzt fuhr es im allerlangsamsten Tempo.

Im selben Moment erhob sich der Chauffeur halb
oon seinem Sitz. , „ . m x

Man sah es jetzt trotz des emfallenden Nebels und
des unförmlichen Pelzes genau , daß er eine sehr hohe,
wahrscheinlich auch schlanke Figur besaß.

Das Gesicht unter der Autobrille , umgeben von dem
langhaarigen Kragen des Pelzes , hatte beinahe etwas
Unheimliches, Wildes.

Wie der Mann so dastand in der Dämmerung des
Herbstabends, glich er weit mehr einem häßlichen Fabel¬
wesen als einem Menschen.



auszeichnung von 3000 Pfund Sterling festgesetzt worden
sei. (Er scheint sich hier um Kopfgeld zu handeln, das
die englische Admiralität in Verbindung mit dem alten
Prämienwesen für die durch kriegerische Handlungen her¬
vorgerufenen Verluste an Menschenleben auf FeindeS-
seite zahlt.)

Bern,  15 . Novbr. (W. B.) Nach einer Meldung
der Agence Havas aus Madrid griff vorgestern morgen
„U 49" den englischen Dampfer „Clan Buchanan" an.
Auf die drahtlosen Hilferufe erschien der Postdampfer
„Hollandia". Einzelheiten über die Rettung fehlen. Die
Besatzung des Dampfers „Elisa Marine " erklärte, daß ein
Tauchboot nachts das Meer mit riesigen Scheinwerfern
überwache.

Stockholm,  15 . Nov. (W. B.) Der schwedische
Dampfer „Astrid", der vor dem Kriege als Lustjacht
Saga in den Schären Stockholms verwendet wurde, ist
von einem deutschen Tauchboot auf dem Wege von Stock¬
holm nach Raumo in Finland versenkt worden. Die
Mannschaft wurde gerettet.

A m st e r d a m , 15. Nov. (W. B.) Aus Vl'ssingen
wird den Blättern gemeldet, daß dort gestern etwa 20
Passagiere des Postdampfers „Koningin Rezentes", der
am Freitag nach Zeebrügge aufgebracht wurde, ange¬
kommen sind. Die männlichen Paffagiere der Dampfers,
die Untertanen Deutschlands und feindlicher Länder waren,
wurden von Bord geholt. Drei von ihnen hatten sich
versteckt, sie wurden erst am Sonnabend entdeckt. ÄlS
die freigelaffenen Passagiere von Zeebrügge abreisten,
lag die „Koningin Rezentes" unter Dampf vor dem
Hafen. Die Behandlung durch die Deutschen war korrekt.

Ser Mi mit fttiräia
Die Rückwärtsbewegung der R«mäne«.

Haag,  16 . Novbr. (zf.) Die „Times " vom
Mittwoch gibt folgende» Bild von der militärischen Lage
Rumäniens : Der Angriff der Rumänen auf der Front
an der Moldau, der vor drei Tagen augekündigt wurde,
ist fortgesetzt worden. Dagegen weichen sie im Süden
auf allen wichtigen Pässen langsam zurück. Die Zentral¬
mächte griffen abwechselnd, bald in dem einen, bald in
dem anderen Tale an, und alle Änderungen der letzten
Woche sind zum Vorteil des Feindes gewesen. Vom
Westen nach Osten sind die Truppen Falkenhayns
20KilometerüberdieGrenzedesVulkanpaffes,25,5Kilometer
beim Roten-Turmpaß , 27 Kilometer beimTörzburg -Paß
und 8 Kilometer beim Predeal-Paß gekommen, wo
der Widerstand besonders hartnäckig gewesen ist. In
ihrem Bericht vom 14. November geben die Rumänen
ihre Rückwärtsbewegung zu mit Ausnahme der Vorgänge
beim Predeal-Paß.

Me Mi mi dem Mn.
Sofia,  16 . Nov. (W. B.) Bericht des Generalstabs

vom 15. November: Mazedonische Front : Während des
ganzen Tages standen die Stellungen in der Umgegend
von Monastir unter sehr heftigem feindlichen Artillerie-
feuer, insbesondere östlich der Eisenbahn. Die kräftigen
Angriffe des Feindes scheiterten angesichts des hartnäckigen
Widerstandes unserer Truppen. Der Feind, der an ein¬
zelnen Punkten in unsere Stellungen eingedrungen war,
wurde vernichtet. Vor der Front eines einzigen unserer
Bataillone zählten wir 400 Leichen. Im Cerna-Bogen
lebhafte Kämpfe. Die bulgarischen und deutschen Trup¬
pen zogen sich auf die Stellungen nördlich der Dörfer
Tepazizki und Tscheghels zurück. An der Moglena-Jront,
am Fuße der Belasitza Planina und an der Struma-
Front . abgesehen von schwachem Geschützkampf nichts
wichtiges. — An der Küste des Ägäischen MeereS näherte
sich ein feindliches bewaffnetes Transportschiff der Mün¬
dung des Flusses UeghiermeSkdere südwestlich von Rar-
rori und schoß erfol̂ os mehrere Bomben auf die Küste
ab. — Rumänische FWnt : Längs der Donau Gewehrschüsse
zwischen Posten und Artillerietätigkeit. Bei Tutrakan
und Silistria , sowie in der Dobrudscha nicht» wesentliches.
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Eine einzige, kurze «Sekunde lang neigte sich der
Kopf des Chauffeurs gegen das geöffnete Wagenfenster,
neben dem Elisabeth von Werbach saß.

Elisabeth hatte wohl , todmüde in ihrer Ecke lehnend,
kaum etwas davon bemerkt , daß das Auto nunmehr
Seite an Seite mit ihrem eigenen Gefährt war.

Als nun so plötzlich der schwarze Kopf vor ihr auf¬
tauchte , fuhr die junge Frau mit einem Aufschrei des Ent¬
setzens empor . Einen Moment sah sie zwei Augen durch
die Brille auf sich niederfunkeln , dann zog der Mann
den Kopf zurück. Mit aller Gewalt warf er sich auf die
Kurbel seiner Maschine.

Mit rasender Geschwindigkeit fuhr der kleine Waaen
letzt an dem größeren vorüber und sauste tn die nebet»
verhangene Nacht hinein.

Die junge Frau in dem Wagen war , zitternd vor
Entsetzen , zurückgesunken und faßte mit ihren Händen
wie hilfesuchend nach denen Hannas.

„Um Himmelswillen I Hast du diese Augen gesehen?
Wer war der Mann ? Wer kann er sein ?"

Aber die alte Dienerin brauchte nicht zu antworten,
was ihr eine große Erleichterung war , denn der Wagen
yielt soeben mit einem scharfen Ruck vor der Haustür
des Iagdschlößchens.

Das Haus lag vollständig dunkel da inmitten der
oohen , uralten Eichen.

Hanna atmete auf wie erlöst . Sie erhob sich rascher,
als man es ihren alten Gliedern hätte zumuten können,
und drückte die Klinke des Wagenschlages nieder.

„Geduld , Elisabeth, " mahnte sie vorsorglich , „warte
nur , bis der Wagen ganz steht I Du siehst furchtbar blaß
und angegriffen aus , Herzchen !"

Die junge Frau setzte schon den Fuß auf den Tritt
des Fiakers . Langsam stieg sie aus.

Ihre großen blauen Augen glitten rasch hin über
das einfache Jagdschlößchen , welches hier ganz einsam
inmitten des weiten Waldes lag , und über die nächste
Umgebung , soweit sie bei der schon stark einfallenden
Dämmerung und dem dichten Nebel überhaupt sicht¬
bar war.

Me EreWIse in 8Mei>Imd.
Amsterdam,  15 . Nov. <T. U.) Nach Meldungen

US Athen haben die Regierungen von Frankreich und
England der vorläufigen Regierung in Saloniki folgen,
de» mitgeteüt : Der Vierverband wird das Interesse der
Offiziere und der Beamten, welche in den Dienst der
Regierung von Saloniki übergehen, nicht aus dem Auge
verlieren und dafür Sorge tragen, daß sie in Zukunft
keinen Schaden erleiden werden.

9ns ntnt SönitniHi Wen.
Die Bildung einer polnischen Armee.

Wien,  16 . Nov. (T . U.) Das Verordnungsblatt:
für Polen enthält die näheren Bestimmungen für den
freiwilligen Eintritt in die polnisch« Armee. Vom 22.
November angefangen, werden für die sich zur polnischen
Armee freiwillig Meldenden Listen aufgelegt ;. bis auf
weiteres w rden folgende Waffengattungen gebildet: In-
fanterie mit Maschinengewehr- Abteilungen, Reiterei,
Sanitäts -Abteilungen und Fuhrwesen. Um der polni-
schen Armee nach den bestehenden völkerrechtlichen Be-
stimmungen die Eigenschaft der Armee eine» kriegführen¬
den Staates zu sichern, ist es notwendig, sie, so weit er
sich um die oberste Führung und die Rechtsverhältnisse
handelt, vorübergehend dem deutschen Heere einzuverleibew

Der Protest Rußland- .
Basel,  16 . Nov. (ff.) Die Petersburger Tele,

graphenagentur verbreitet folgende vom 15. November
datierte amtliche Mitteilung der russischen Regierung:
„Die österreichisch-ungarische und die deutsche Regierung
haben die vorübergehende Besetzung gewisser Teile Russisch.
Polens durch ihre Armeen dazu benützt, die LoStrennung
der polnischen Gebiete vom russischen Reiche und ihre
Konstitmerung als selbständiger Staat zu proklamieren.
Unsere Feinde haben als augenscheinliches Ziel, in
Russisch-Polen Truppen auszuheben, um ihre Armeen
zu vervollständigen. Di« kaiserliche Regierung erblickt in
dieser Handlung Deutschlands und Österreich-Ungarns
eine neue und grobe Verletzung der Grundprinzipien
des Völkerrechts, das die Aushebung von Armeen zum
Kampfe gegen ihr eigenes Vaterland aus den militärisch
besetzten Gebieten verbietet. Sie betrachtet diesen Akt als
nichtig und ungesehen Rußland hat schon bei Kriegs-
beginn über die polnische Frage sich ausgesprochen. Seine
Ansichten gingen dahin, ein eigener Polen zu schaffen,
das alle polnischen Gebiete umfassen sollte und nach
beendetem Kriege dar Recht genießen soll, sein
nationaler , kulturelles und wirtschaftliche» Leben frei zu
regeln auf der Grundlage der Âutonomie unter dem
Szepter der russischen Herrschaft und Beibehaltung des
Prinzips der staatlichen Einheit. Diese Entschließung
unseres erhabenen Herrschers bleibt unerschütterlich." —
Ferner teilt die amtliche russische Agentur mit : Die dip¬
lomatischen Vertreter Rußlands sind angewiesen worden,
den Regierungen, bei denen sie beglaubigt sind, folgende
Mitteilung über den deutsch-österrcichischen Akt hinsichtlich
Polen zuzustellen: Unter Mißachtung des Völkerrechts
haben die deutschen und österreichisch-ungarischen Militär¬
behörden in Warschau und Lublin proklamiert, daß die
russischen Provinzen Polens in Zukunft einen besonderen
Staat bilden sollen. Die kaiserlich russische Regierung
protestiert gegen diesen Akt, der eine neue Verletzung
der feierlich von Deutschland und Österreich-Ungarn be¬
schworenen internationalen Übereinkommen darstellt, und
erklärt ihn als null und nichtig. Sie stellt f.st, daß die
Provinzen des Königreichs Polen aufgehört haben, einen
integrienden Bestandteil der russischen Kaiserreiches zu
bilden und daß deren Einwohner durch den Treueid,
den sie abgelegt haben, mit der Person Seiner Majestät,
meines erhabenen Herrn, des Kaisers verbunden sind.

Die französische Presse zur Zivildienstpflicht.
Basel,  14 . Novbr. (zf.) AuS Pari « wird den

„Basler Nachrichten" gemeldet: Die Abendblätter be-
sprechen die Nachricht von dem neuen Dienstpflrchtgesetz
in Deutschland. Das „Journal der DsbatS " sieht darin

Zwischen den mächtigen Waldriesen lag das einstöckige
Haus auf der kleinen Wiese wie eine Insel . Hinter den
Baumstämmen schimmerte bald verborgen unter wuchern¬
dem Schilfe und Riedgras ein Wasser auf.

Das war der „schwarze Teich" , von dem im Volke
allerlei Sagen und Märchen erzählt wurden . Er trat an
drei Seiten beinahe bis an das Haus heran , nur dort,
wo die Straße führte , nicht.

In den Eichen rauschte und brauste der Nachtwind,
das Wasser zuckte leise und schlug plätschernd gegen das
Ufer ; dann und wann schrie eine Eule im dunklen Gebüsch
oder ein Wasservogel fuhr mit schrillem Geschrei aus dem
Schilf in die Höhe . Sonst hörte man nichts.

Ueberhaupt schien das Haus wie ausgestorben . In
keinem der Fenster schimmerte Licht , nirgends war auch
nur die Spur eines lebenden Wesens zu entdecken.

Die alte Hanna schüttelte mißbilligend den grauen
Kopf.

„Nun ?" ftagte sie dann ein wenig scharf, zu Josef ge¬
wendet , welcher eben mit steifen Beinen vom Bocke kletterte,
„ist das ein Zauberschloß , he ? Gegen b: 'e unwirtliche
Einöde hier war ja unsere einsame Farm im orasilianischen
Wald ein Vergnügungsort l Wo ist denn eigentlich der
Herr Baron ?"

Josef kramte in seinen Taschen.
„Der Herr Baron haben seine Privatzimmer im rück¬

wärtigen Schloßtrakt, " sagte er gelassen , „ bis dorthin kann
man unmöglich das Vorfahren des Wagens hören . Diener¬
schaft ist nicht im Hause . Aber warten Sie nur , ich schließe
schon auf !"

Elisabeth von Werbach stand blaß und zitternd aus
dem Moosgrund . Ihr schlug das Herz schwer in der Brust.

Jetzt , in wenig Minuten schon, sollte sie ihren Gatten
Wiedersehen.

Mehr als ein halbes Jahr war vergangen , seit sie ihr
väterliches Besitztum , jene einsame Farm in Brasilien , ver-
lassen hatte.

Ganz unwillkürlich dachte auch sie an jenes Land voll
Sonne und Schönheit , in dem sie, behütet und beschützt
von ihren Eltern , ausgewachsen war.

einen unzweifelhaften Beweis, daß Deutschland den
entgleiten sieht. Frankreich könne daraus die ®et|
gung zu einem gewissen Stolz schöpfen. Aber vor$
müsse eS sich dadurch zur Verdoppelung seiner
gungen und zur Zusammenfassung aller seiner Hilf;^
antreiben lassen. — Der „Temps " weist ebenfalls
diese Notwendigkeit hin und macht darauf aufmerks,
daß Deutschland zusammen mid Österreich überV
Millionen Einwohner verfüge. Es sei also sicher, ft
das , was es hier vorbereite, seine Kraft steigern rv^
und Frankreich könne nicht daran zweifeln, daß bi«!
umschränkte Herrschaft, die Deutschland über Dingeu
Menschen ausübe, bald ein greifbares Ergebnis jtithwerde.

Rotterdam,  16 . Nov. (T. U.) Zu der
sierung der Zivilbevölkerung in Deutschland sagt
Pariser „Journal " : Diese Neuregelung hieße, die äußrh
Anstrengung auf dem Gebiete der Organisation -
machen. ES handle sich nicht um Notmaßnahmen,cch
die Angst vor der Niederlage streike die Deutschen
mannhaften Entschlüssen.

s

Ei » Gesetz gege» die Drückeberger.
Durch ein Dekret mrt Gesetzeskraft wird in Italic

die Selbstbeschädigung, um dem Kriegsdienst zu entgeh
unter schwere Freiheitsstrafen gestellt. Artikel 1 be-H
Verstümmelung und jede absichtliche Verminderung!
Gesundheit̂ wenn sie vorübergehend ist, mit einer ft,
fängnisstrafe von 3 bis zu 5 Jahren , wenn sie dau«,
ist, mit Gefängnis von 10 bi» zu 15 Jahren,
spiegelung einer Krankheit wird mit Gefängnis vvlij
bis zu 3 Jahren bestraft.

Ei «< neue amerikanische Note a« England.
Genf,  16 . Novbr. (T . ft.) Nach dem „Tempk

wird Wilson England eine neue Note übersenden, tnbe
Amerika Protest gegen die Einschränkung des amerik»
schen Handelsverkehrs durch Postbeschlagnahmen, duis
die schwarze Liste und die Durchsuchung der Schiffe nis
Bannware, , erneut und verschärft wird.

9ntlilaai.
Berlin.  17 . November,

— Für den kürzlich verstorbenen Generalleutnm
Freiherrn v. Seebach ist der „Kreuzzeitung" zufolge, dl
Generalmajor v. Zaborowski früher Kommandeur dr
Kadettenkorps, zum Vorsitzenden der Ober-Militär -Piii
fungskommission ernannt worden. Generalmajori
Zaborowski stand seit Beginn des Kriege» mit kürzt
Unterbrechung bis jetzt im Felde, zuletzt als Kommando
einer Infanterie -Division. M

Mg

Spanien
— Madrid.  15 . Nov. (zf.) Gs herrscht Aufregq

darüber, daß mit deutschem Passagierschein versetz»
spanische Früchteschiffe englischerseitS nicht durchgelaf
werden, während sie ohne solches Zeugnis in ©ej
sink»,- deutscherseits versenkt zu werden. Die betrom
Kreise erheben bei der Regierung lebhaften Einspr- ietDt
behufs Beseitigung deS Dilemmas .)

Kürkei.
— Konstantinopel,  16 . Novbr. (W. B.) A

Parlament wurde gestern nachmittag in Anwesenheit dl!
Kabinetts , der Würdenträger der Armee, der Führer d»
Deutschen Mission und der Botschafter eröffnet.
Sultan hielt eine Thronrede, in der er auf die türkische
Siege an den Dardanellen , bei Kut-el-Amara und PeD
hinwies, wo die türkischen Soldaten Hermanschah »" «dte,
Hamadan von den Russen befreiten und sich TehÄ
näherten. Cr sagte: Eines der Ziele, die wir in dies!«
Kriege verfolgen, besteht darin , Persien alle für die
Hemmungen freie Entwickelung günstigen Bedingung
gewinnen zu sehen. Unsere fern von der Berührung ®{■ >\
dem Vaterlande kämpfenden Truppen im Armen ha»» ulQ
die englische Armee bis in das Gebiet von Aden mr **1
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Dann starben die Eltern rasch nacheinander , u»
Elisabeth blieb allein mit ihren beiden alten Getreue«
dem Neger Musilo und der deutschen Dienerin Ha»««
auf der Farm.

Sie hatte alles Land ringsum verpachtet und lebte stö
dahin , ein Blumenleben voll tiefen Friedens , bis — i1
bis Ludwig von Werbach sie sah . #

Er kam auf seiner Weltreise gelegentlich einer 3<f
auch in die Nähe der Farm.

Damals war er gestürzt und hatte den Fuß verstau^ ^
So bat er um Quartier . Es wurde ihm gewährt.

Und nun begann für Elisabeth Ambros — dies
der Mädchenname der jungen Frau — eine selige 3eil "w
die Zeit einer heißen ersten Liebe . . (ff

Ludwig von Werbach war sofort von dem Liebre'i tuett
dieser Waldblume hingerissen.

Und sie — sie betete ihn an
Ehe er schied, wurden sie von einem der um¥ [

ziehenden Missionare getraut.
Und dann hatte der Freiherr Abschied genoinwe«

denn er wollte eher als sie in der alten Heimat eintreffe«
um mit seiner Familie über seinen Schritt Rücksprache
nehmen . Jf

Wie war diese ausgefallen ? Elisabeth wußte es nw
er hatte in seinen Briefen sie immer auf die mündM
Aussprache vertröstet , aber ihr ahnte nichts Gutes . j

Schwerlich hatte sich die freiherrliche Familie besoiE
entgegenkommend erwiesen ; denn sonst hätte Ludwig 1«
doch nicht hierher kommen lassen, hierher in diese Oed«

Hier sollte schon in kurzer Zeit ihr Kindchen D«
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Augen aufschlagen ? .Hier sollte sie der schwersten

»mpf(im Leben der Frau entgegensehen?
Ein Schauer rann über ihren Körper , eine dw

Angst erfaßte sie plötzlich. _
Während Josef noch immer mit ungelenken FinssA L

nach dem Schlüssel suchte, welcher irgendwo in R,r!L ^
großen Hosentaschen sich befinden sollte, flogen die
der jungen Frau unruhig umher.

Dort , in dem dunklen Gebüsch, da rührte sick »tB,aS
(Fortsetzung folgt.)
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schlagen. Die Krieger tn Tripolis , in Afrika, die von
unseren dorthin gelangten Offizieren geführt werden,
bringen unseren Feinden Niederlagen bei. Die Thron-
"de wurdlgt di. Festigkeit de» Scheik» der Senussi.

K a- Die Thronrede erwähnt ferner
die Nledê age der Entente bei der Saloniki.Expedition
und den Eintritt Rumänien » in den Krieg, da. durch
den zermalmendenVormarsch der Heere der Mittelmächte
eine Niederlage erlitten hätte. Sie würdigt außerdem
die Tapferkeit der türkischen Truppen, die in Galizien
und m der Dobrudscha Schulter an Schulter mit den
tappen und bestorganisierten Heeren der Welt kämpfen.
Die Thronrede fahr dann fort : Die politischen Beziehungen
der verbündeten Machte entwickeln sich voll wechselseitigen
V« rauen» und beiderseitiger Aufrichtigkeit und ver¬
stärken sich täglich. Wie ich in einer Rede im vergangenen
Jahre sagte wird unsere gemeinsame Politik gegenüber
unseren Femden dann bestehen, den Kampf unter Wechsel,
seitiger Hilfeleistung auf allen Fronten fortzusehen bis
zur Erlangung einer Frieden», der die Entwickelung der
eigentümlichen Fähigkeiten und natürlichen Eigenschaften
unserer Lander und Völker gestattet. Unsere Beziehungen
zu den neutralen Staaten sind freundschaftlich Die
Thronrede würdigt ferner die Hingebung der Nation und
fordert da» Parlam -nt auf. mit der Einmütigkeit zu
arbeiten die es bisher gezeitigt habe. Nach der Ver-
lHng der Thronrede schritt das Parlament zur Wahl
des Präsidium » und des Bureau». Hadje Adil Beu
S -Vsidenten . Hussein Dschahid Bey und
Achmed Geizi Pascha zu Vizepräsidenten gewählt 1

Ml « .

Weilburg.  17 . November.
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S  U Rudolf F -? n Eau » W ? Nb  û -7chchem . früher beim Inf -Regt. Nr 168. ' 10 U19 '
I P] Zw «. November tagte in L i m b u r g im evanq.
Gemelndehaus- die 23̂ ordentl. Mitgliederversammlung
des Vereins für weibliche Diakonie. Nach Eröffnung
der Versammlung durch den V. rsitzenden Herrn Dekan
ft “*!“ Schriftverlesung und Gebet er-
Ä J \  # ert  P ^ rer Burmeister-Rod

,'wl»e' u| °? ,^ rg den Rechenschaftrbericht de« Vorstände» Es
'dem,k «folgte lebhafte Aussprache über verschiedene im Berickt
litär-P«1 berührte Angelegenheitendes Vereins. Dem verdienten

Rechner. Herrn Pfarrer Petry , der durch 16 Jahre mit
lu“ hmgebender Treue die Kaffe verwaltet hat und nun
nmand« «der fern Rechneramt niederzulegen gedenkt, wurde ge-

legentlrch der von der Rechnung<»Prüfung »kommifsion
beantragten EntlaftungSerteilung wärmster Dank au»,
gesprochen. Vom Vorstand mit warmen Worten begrüßt
die er herzlich erwiderte, bot der neu. Geistliche de»

llufregiq t€ *b J®farrer  Eichhoff, interessante Mit-
verT über Kriegrschwierigkeitenund -Au gaben deS
ckaelcĥ akoniffen-Mutterhaufe». E» wurden nach kurzer Be-
-vaeW prechung sämtliche vom Vorstand, vorgefchlagene B.

uffm 14 Diakoniestationen, die um ’SSSSÄ
Sfgt men  ° >aren' m b" G-samthöh- von M . 1450

% Vom 15. November sollen bei allen Zügen wegen
EksparniS von Material keine Vorspann-Maschinen mehr

Auch bei stärkerem Verkehr sind die
u-chthoher  mit der Achsenzahl zu belasten, damit

sie untrügliche Stimmungsbarometer . Gute Ver-
Pflegung und der rege Verkehr mit den Lieben daheim
Tamm™ * *Ä ®leie uns' r-r Vaterlandkverteidig.r zu-
sammen. Weihnachten naht. Da wird ein Hinwei»

rfc 1* f^ u.' in welchem Umfange Feldpost-
rwis^ en Zrlchen der Liebe und Dankbarkeit
10  und Hemrat gewechselt werden . Im Jahre
1915 belief sich der Privat .Paketverk.hr auf 20 053 909
wtuck. Davon wurden rund 16' /. Millionen Stück in»
2 * LrLfK 1? ? \ l!l-aionen  au * dem Felde in die
unk D« ^ L ? io ; . Allem auf die Monate November

Dezember 1915 entfielen von diesem riesigen Verkehr
Nl-llwnen Feldpostpakete, von denen fast 7' /,

M -llwne« nach dem Felde und reichlich»/, Millionen
®ot!Fronten  in die Heimat gingen. Im ersten
Km? ? 054 686 rr \5me ^ dieser Verkehr auf in»ge.

6«6 Stuck gegen 7 730334 tn dem gleichen
§,fZ *nOl,rit915t ? n bleP° Ziffern sind die großen
Knm^ n' / s? n»p°rte an ganze Truppenverbände, di«
Kompagniekistenusw. nicht eingeschlosfen. Sie umfassen
keb77 . ?n Finzelsendungen de» Privat .Paketver-
kehr» b!» zu 10 Kilogramm und geben somit ein Bild

Pistung unserer Feldpost.
... f -> männlichen, wie weiblichen, vorerst nur vor-
ÄÜSS ” ? " ugestellten Arbeitern der preußisch-hessischen
im Dilns? mindesten« einen Monat
KÄH Eh JrT E 9 M  b -finden. die den übrigen
von ie? t gewährte Teuerungszulage
von setzt an auch gegeben werden. — Auch sind neue
Familiknstand»gruppen gebildet und di " seitherigen
Teuerungszulagen durchweg erhöht worden. Kê ne
fe SSS ' jugendlichen Arbeiter unter

roaren ^ flrS 9 ber r ®i fenB̂ n«ü9e nach Hamster,
fd&riften üb» 9d. 7sr Umgehungen der Bor-
S " m er das Verschleppen von Butter . Eiern und
anderen Nahrung<rmttel, sowie »sutteraersle usm in

Säcken und Paketen als Trag , und Paffaqie'raut
dasi^ /s7 "^ F° 9o" istbahnamtlichangevrdnet worden
pottmsite Durchsuchungen diese- Trans-

Ä * Eisenbahnbeamte und Gendarmen vor-
zunehmen sind. Die Vorgefundenen Waren werden be-

' xbteav?ê er  außerdem bestraft, wenn sich
b<£^ rl*r® aren  unter Umgehung der Höchstvreise

und der Ausfuhrverbote gehamstert worden sind.

LSLKxs.'Sffi l  L
L " .A erklären was zur Folge haben wird, daß die
Zuge und Trambahnen nicht mehr fahren können Di»
Lebensmittelanfuhr ist beschränkt und die L e' geken
rasch m die Höhe Auf einer großen Versammlung von
Bergarbeitern wurde beschlossen, die StaatSreaieru ^
zufordern, den Achtstundentag einzuführen.

Merle!.

b°t Hohenastheimers mit solgenden Birstn" "
a  1 ^ “? I 0tt ^ merrsch oersproche,
E Verspreche hoch unn fei: '
Wann koriert ehrscht sin dei Knoche.
Schdärkst de dich mit Ebbelweil ^
Sö^t de derr e Jässi komme.
E su k.äa unn net zu schlank!
Weh. da haww ich heut vernomme!
Au« i« mit dem Göttertrank

Was die Bääm an Ebbel trage
setz annern Zweck geweiht.

Dwst dich, tröst dich, armer Mage,
M e kinft ge Frlddenkzeit!
Marmelade unermesse
Schdellt merr aus der Ebbel her -
Ach. ich habb genug gefreffe
Von dem Zeug beim Milideer!

Edler Sachsehäuser Troppe,
8 " *' w'e » Karlche um dich flennt!
Net e Bembel, net e Schoppe
m merr gegönnt!
Gar kaa Eübelwei is bitter
Unn verschlägt merr fast die Redd —
Wann ich merr nor hunnert Littrr
Egendwo gehamstert hättl!

Utk Mttn.

B.) U
enheitW
üh rer da
net. D«
türkisch«
1« L ä 5 i? jSSSS" * r v - 'M « uu»| unu5en, ote fsrauen.

N m den Personenzugen in Wegfall kommen,
erfahrungsgemäß die Frauenabteile nur mäßig besetzt

beis.Aus .dem gleichen Grunde sollen auch besondere l straf, be'antmöt - - «aiie wuuü  Mk . ®e]
LL- 8ut «“ Hu- dm- mch. . .„/ .. ich.. . * m. im. 8J „„ Baj(tt . . .größere Anmbl Molbŝ »« M  «

chah _
>Tehaal
in dies« «d
r die v« -™-__
üngungks"'wen
rung z /l Der Paketverkehr zwischen Feld und Heimat

und s -ldpost ftai, L . b. st.n Sb,üt v ^ Feldgrauen . fYn outen »« axi.« o-_g« K  S fSr Unb ^c! bpoft  find die besten Freund.
Aden^ ^̂ ^ ^ Jeldgrauen . In gut en und in  bösen Tagen

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)
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,- ^ nn noch nicht," sprach er hastig. „Bleib du nur bei
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Dochter de» ZiegeleibesitzerS Gotthardt dahier Über¬
tritt gestern Abend in dem Augenblick auf der biesiaen
Station da» Gleis, als der Zug 638 von Köln nack
Gießen um VI  Uhr einfuhn Sie wurde von Zm

“nb äelmi,lmt- D,r Tod trat  auf b«

' Friedrichsdorf.  15 . Nov. Einem biesiaen
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lM Durchschnitt um 250 Prozent zu 5000 1 ! Sf tursjs Staa“aL ““

f°ffc dich nicht, mein Hasso. . ."

ttm Her̂ ruhen̂ " 311:111 um '^ n und ließ ihn an
Liebr-r^ Eet, wie er war schlief er nach kurzer Zeit in ihren

!r j„ '. must und leise legte sie ihn auf das Hager zurück,
tzvgxlt' tm ^egen blieb, von glücklichen Träumen

*um  Stabsarzt , um ihn zu bitten, ihr die
^ es Verwundeten zu übergeben.

mte '" fö0te  Arzt . „Sie haben sich
„Cm^ Schwerverwundetcr bewährt."
f'°<fenb' sesiünim um Herrn von Freibcrg?" fragte

„llw Zuckte die Achseln.
b.Ä «K ob ft 9Ä eA 9erabC niä)t//  entgegnete er.

8iit. 'LT Augenlicht behalt, ist sehr zweifelhaft."
*01«, ^ leichte. Aber rasch faßte sie sich.

dieP!Ü?r er eine Pflegerin nötig." sagte sie und
EerU eniporqucllcnden Tranen zurück.
"̂ ik« ! s'e uiil leichtem Erstaunen an.

e," großes Interesse an Herrn von Frciberg?"
Nr h 0011  Pührsi" entgegnete sie leicht errötend.

i(f( 1 b « Gräfin Frciberg, seiner Mutter, Gesell-
-l̂ d« >, . . .
J «. ' °ann sind Sie die geeignetste Pflegerin. Gehen Sie
H . " " Zehn Minuten bin ich da, um den Verband zu

größere Anzahl' Goldsachen aut  feinem*« rhS Ä " "*

«rlmrn be, (BoIbaufauflfM , üb. rw-i„ u ,ass?n. °
— ^ aag> 15~ m°v- lsf .) Die „Timer " meldet au«

Er wandte sich anderen Verwundeten zu. Käte eilte *>,N°L1 ÄÄf *”,k”
MZIZMW

MMMW
nicht sein'" 9 N - „Es kann, es darf

-ipeSSs:

. Da fühlte er auch schon die weich? Hand Kätes in don
,einen und e-n glückliches Lächeln huschle übTkm Zi lt

~2 ? 6i“ '’».i .w < ne s°°f Ä ra ,.„Nun lassen rsic einmal sehen." saate
^ und geschickt den Verband der verwundeten Hand ^„Schmerzt es ,chr?" fragte er.

Hasst schüttelte leicht den Kopf.
„Die Hand ist bös verbrannt." fuhr der Arrt kort inb»m

er erneu neuen Verband mit einer kühlenden« auflegt?

^ -Kauptquartier , 16. November. 7 45 Uür
abend». (W. B. Amtlich.)

Auf bem  nördlichen Ancre-Mer ist der Kampf bei

und daß abermals ein neuer Staat bef @« X™ sÄder Entente erlegen und in '- rpresiungskunst

SÄ X-ä &SS- sa 5 .*S
ssä «LfL

Û r?>tn&uns der hier liegenden Schwierigkeiten

° U..- L 'K ° . ASÄ
di, unsere. Nu, „ u Drittel davon v« mö-,-u st- I. IM
aufzubringen, und die übrigen S2 ,r V 'ÄS wirkt der Entente
S ° haben wi, in jeder Hinsich, LraLnn/ °^ L

®üwb W0” ~ mit bn  M °» muß
"FH '"« de geduldig sein, Doktor."
„^ a, und nur die Augen- das Gesicht."

sL-AL»
'Ä -tÄr

.fficrbe ut, blind bleiben. Doktor?" fragte Hasso
lann ich Ihnen wirklich noch nicht sagen bester

mcki« t atgegncte der Arze. „Natürlich können Sie jetzt nock,

i« °-r. °-°!stn. daß

„@te sind sehr freundlich, Doktor <\ u
ja, -S st, °uch mein Wunsch, hstmzusahr» " . 3S»™ -

OMWM8
»® enn  es die Lazarettverwaltunggestattet" saate sie 1It ,s

Sfir * ** * * ° -rd - ?ch ©1 Äfes

,u ®Cr ®wbsarzt warf ihr einen leichterstauntcn Seitenblick
. (Forlsetzung folgt.)
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ohne Debatte an eine Kommisston . Damit tii me

ortnuna « Mäpft- ^ (K s amtM0 ara 16. giop.
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Don SCRaItne^̂teger9ê̂ tDabern̂)t̂ r̂um ^ ia
SMÄÄÄÄV«
ein grotzer Brand beobachtet , der wahrschemlich von einem
Petroleumdepot herrührte . Alle Maschinen stnd wohl-

(W . 8 .) Die Leiche des
deutschen Botschafters v . Tschirschky wnd am Samstag
in der evangelischen Kirche einges . gnet , worauf d e
Überführung nach Dresden erfolgt . Am Montag findet
in Äterwib bei Dresden die Beisetzung in derFamilien-
arM statt - In den Nachrufen der Blätter sptegel
sich die' große Wertschätzung wieder , d« der Diplomat
nl « freund der Monarchie genossen hat . Die Blatter
bebe ? dft Berdiwste di . sich der B ° ffch° ft -- b . I° ° d-- «
um di , Auszestaitung di » Bund -roeihilMlll -» erworben
hat . hervor . _ _ —-

Rotes Kreuz.
Da die Sendung der Weihnachtsgaben für das 18.

Armeekorps am 20 . d . Mts . geschlosierl werden muß
bitten wir herzlich , die uns noch zugedachten Gaben bis |
spätesten» zum 2«., Geldspenden bis zum 1!». an den
Unterzeichneten gelangen zu lassen.Namen» der Abteilung III.

D . Dreyfus,  Markt 1.

KekamlUllchMS übft Rchsckr.

Hole * Krens.
Wir erlauben uns daran zu erinnern, daß die Krrfl

utr  Löliefernna ker Weihnaäftspakeie für die verwun -1

LikKrLr in den Keld-, Kttegs- «ad sttappenlaza-
rette« am 20. Kovemter aötauft. .

Wir bitten herzlich alle , die sich an dieser Liebesgabe
beteiligen und einen kleinen Teil des schuldigen Danke
unseren tapferen Kriegern in dieser Weise bezeugen wollen
ihre Pakete doch recht vatd bei « « s avznttefer»

Vaterländischer Frauen -Berein.
Zweigverein vom Roten Kreuz.
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^ ^Katholische Kirche . Freitag abend 6 Uhr : Kriegs-
andackit . — Samstag 5 Uhr : Beichtgelegenhelt ; 6Uhr.
@a rDe _ Sonntag  6 Vj  Uhr : Beichtgelegenheit , /,
ttbr " Frühmesse - 9 -/, Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr.
Andacht"— Während der Woche mj  Uhr.
Montag und 'Donnerstag eme zweite hi . Messe um

8 “ «m « « . « «. $ *m f 4Ä? amS, ° 9 " °"
gens 8 30 . nachm . 3 .30 , abends 5 .30 Uhr.

Kel'tuch und
Leinwandadressen
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Kugo Zipper, H. m- ö. K.,
Schreiö- u- ^ apierwarenhandlung.
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Bekanntmachung.

ierlust- # Listen

In der Generalversammlung vE ^6 Oktober 1916
ist die Annahme der beschrankten Haftpflicht beschlösse

svrrchen - werden - gemäß 8 82 Abs . 2 ^ tz 90 Avs . r o
Genoffmschasts -Gesetz - aufgefordert , sich bei der Ge¬
nossenschaft zu melden.

Weil bürg,  den 16 . November 1916.

—fiRB lieaen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 168.
Peter Schäfer 3r auL Dillhausen leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 186.
Unteroffizier Willy Belz aus Weilmunster leicht verw.

c i i v w * -

Korschuß-Herein zu Weilburg.
Eingetragene Genossenschaftm. ««beschrankter Haftpflicht.

M hlh»MMMmW»er SM Mlbm.
Die Gartenbesitzer werden darauf aufmerksam gemacht,

daß sie vor Eintritt der Kälte ihre WasserleitungSzapfhahne
an den Gartenleitungen öffnen , danut dre - - >-» » - . ftch
vollständig entleert , lib -nlall « wird aul da « Abst -ll -n
der Hausleitungen nochmal » aufmerksam gemacht.

Werlburg,  den 16 . No - embe -̂ - ^ ,^

der Kinkende Aote

In der Wildhandlung von H. Lammet wird heule
«albmittag«m 5 Ahr ern kleines Quantum

werde» «-wih »o. «-«» "> « “ *
Nn -»»chls-z >-t -tch>« » >i Kreude» S-gruSt werde».

ZU habe« in der

BuchhandlungK. Zipper, ch.m.v.K.

Rehst-ifch
abaeaeben und zwar so lange Borrat reicht an die In¬
haber der Fleischkarten von Nr . 1 bis 30 soweit dieselben
noch kein Wild erhalten haben . ,

Fleischkarten und Teller sind mltzubnngen.
Weilburg,  den 17. « ... .»^ 91^^

Holzverkauf.
Reflektanten wollen ihre Angebote auf den dies¬

jährigenpn

Stammholzeinschlag

Lonnaöend , de» 18 . d. Mts . , von nachmittags 4
Uhr ab , sind in .sämtlichen hiesigen Kolonialwarengeschaften

Teigwaren

Gemeinde Ähause » bis spätestens Montag, de»
20  d Mts ., schriftlich auf der Bürgermeisterei emreichen.

' lh ° ul °» . d . » ' °Dkr° « Lä . rm . M-r - Bvck.

tn die WarenbezugSkarte zu haben,

gegen Eintrag ^,g ^ ^ d ^ pp^ Schmidt R̂ , . Schwmg.
Lommel . Krafft . Baurhenn , Müller A .. Gortz , R -eh.

Birkenholz ^ Seidel , Brückel , Kroh Ostwald.
Weidnek . Hauch, Schmidt Fr .. Müll .r Lud .. Schneider,

entfallen auf die Einheit 75 Gramm und beträgt
der Pr -7s für 1 Sorte 72 Pgf . für das Pfund . 2 . Sorte

51  JnttagunSiste ^ sind genau zu führen und werden
zur Prüfung eingezogen . ^ 1Q1ß

Weilburg. den 17 . November 1916
Städt . LebenSmittelstelle.

Sriefpapiere,
Vmfdiläge,

Xurzhriefe

Nachstehende » Verlangen deS Kriegsausschusses für
pflanzliche und tierische Oel , und Jette G . m . b . H . in
Berlin wird hiermit öffentlich bekannt gemacht:

Gemätz § 2 Abs . 1 der Verordnung des BundeSratz
über Rohfette vom 16 . März 1916 (ReichS -Ges .-Vlatt
S 165 ) welche in den Geschäftsräumen der Gemeinde
einaesehen werden kann , wird hiermit das Verlangen ge.
stellt daß bei gewerblichen Schlachtungen von Rindvieh
und ' Schafen in der Gemeinde Weilburg die Rohfette
nach der Anweisung über die Lostrennung . Behandlung
Vervackung . Bezeichnung und Versendung von Rohfetten
vom 5/10  April 1916 (Reichsanzeiger Nr. 82/86) los-
getrennt und vom 3 . 11 . 1916 ab die folgenden Jnnen-
fette : Darm -, Netz-, Magen -, Brust - und Schloßfette so¬
wie die Abfallfette (die beim Reinigen und Schleimen der
Därme gewonnenen Fette ) , ferner vom 12 . 11 . 1916 ab
auch das Nierenfett ohne Fleischnieren , das Herzbeutelfett
und die Fettbrocken , soweit sie sich . beim Verkaufe von
Fleisch ergeben , an Gebr . Kahn . Wiesbaden Gartenfeld¬
straße 55 abgeliefert werden.

Die Benennung anderer Schmelzen blerbt Vorbehalten.
Vorstehendes Verlangen gilt nicht für Schlachtungen,

welche von den Dienststellen des Heeres oder der Marine
im eigenen Betriebe vorgenommen werden . Ber Schlach¬
tungen . welche im Austrage solcher Dienststellen tn ge.
werblichen Betrieben erfolgen , besteht eme Verpflichtung
rur Lostrennung und Ablieserttng dann nicht , wenn vom
Unternehmer dieser gewerblichen Schlachtungen die schrift¬
liche Bestätigung der Dienststellen darüber , daß die Schlach.
tunqen in ihrem Aufträge erfolgen und die anfallenden
Rohfette von ihnen in Anspruch genommen werden , binnen
einer Woche nach dieser Bekanntmachung , im Falle spatem
Aufträge binnen - in - , Woche nach S -t - il »» « de, A-,.
träge , bei der bezeichneten Schmelze eingegangen ist.

Hinsichtlich der Behandlung , Verpackung , Bezeichnung
und Versendung der Rohfette wird auf die Anweisung
vom 5 . April 1916 verwiesen , welche in den Ge,chafts-
räumen der Gemeinde eingesehen werden kann.

Die Schmelze ist angewiesen , die Hälfte des aus den
angelieferten Rohfetten ausgeschmolzenen und zur mensch-
lichen Ernährung geeigneten Fettes (Feintalge ») m du si tz-
Gemeinde zurückzuliefern . Die Verfügung über den Pt
zurückgeli . ferten Feintalg steht der Gemeindeverwaltung mute
m  Macht die Gemeindeverwaltung von ihrem 25» , “P
fügung - recht Gebrauch , so hat die Schmelze den Feintag ta*ban die von der Gemeindeverwaltung bezeichneten Stella ngen
abmliefern Macht die Gemeindeverwaltung von ihm M'pl
BeiiilglluaNeO Gebrauch , , ° hat di . © « •» < » « “”
die oben erwähnte Hälfte des FeiutalgeS an di « ,
tieferer der Rohfette im Verhältnis ihrer Anliefm
zurückzuliefern . Diese Anlieferer können der Schmch
für die Rücklieferung andere Stellen innerhalb der 8»
meinde benennen . .

Soweit die Gemeindeverwaltung den Feintalg »
Anlieferern überläßt , hat die Schmelze der Gemeick ß-tze-
Verwaltung auf ihr Verlangen bis zum 5 . iedek M °-
anzuzeigen . in welchen Mengen und an welche S»
Feintalg im abgelaufenen Monat in den GememdebO ^

^ Übn ^ di" gewerbsmäßige Abgabe des Feintalges s ^ kerr
Verbraucher werden gemäß § 9 Satz 2 der VerordM « e
über Rohfett « vom !6 . März 1916 mit ZustimM »« 1,
des Reichskanzlers folgende Vorschriften erlassen : |*w

„Das zum Verbrauch als Feintalg von den ischE ^ ^
zurückgelieferte , aus geschmolzene Fett darf vorlausig - H
in den gleichen Formen und Packungen geliefert W»  .
in denen di . Schmelzen bisher geliefert haben.

Bei der Lieferung von Pfunden oder Bruchteilen
Pfunden in Tüten haben die Tüten in deutlich lefm
Schrift den Aufdruck : „KriegsauSschuß -Feintalg fl

^ aIt »ei der Lieferung in Kübeln haben die Kübe
deutlich leserliche Aufschrift : „Kriegsausschuß -FM

^ Beider Lieferung in Blöcken (Riegeln oder ^
sind in die Blöcke (Riegel oder Brote ) Pergament'
Pergamentersatzstreifen einzuschmelzen , die in ihrer g
Länge und in nicht lösbarer Schrift die sich wiederhol
Worte : „Kri . gsausschuß Feintalg " zu tragen hab ^ -
Blöcke (Riegel oder Brot «) sind in Packungen M
deutlich leserlichen Aufschrift : „KriegSauSschuß -Fer

91  JrinMlg darf an Einzelverbraucher g-werbM
nur in Mengen bis zu 125 g auf einmal abgegebm » ,
Vorschriften der Gemeinde überwerterg . hrnde mm
der gewerbsmäßigen Abgabe von Fetntalg bleivn
von unberührt . .. . , ™ rj - «d

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften s
8 13 Nr . 3 der Verordnung über Rohfette vorn i .
1916 (Reichs -Ges .-Blatt S . 165 ) mit GefangniS »
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu T»
hundert Mark bedroht ."

Berlin

>fa

r H „ , den 15 . April 1916 . M

Kriegsausschuß für pflanzliche und ütttW
igtlt  und Kette H « . ö. K.

vr . Weigelt . ? -? »- Or . Knetsch - j

$e(ipeßfc&acljteltt
... _ _ _ für Marmel«

po« de» einfaffin Hs feffin Sorten,«
mWeienen Stößen in großer Msmßl,  I
in SMteln, in Stocks und in Mappenl

Wird veröffentlicht.

Weilburg.  den 13. Novemb.^ 191̂ ^

in allen Größen und Formen , Mr Eier , für Marmelade
und Zigarren , mit besonderer Einteilung , empfiehlt

MM. Zipper , G- m-*>■11

empßeßfi Papier-mdStßrelöwarenßandiungi
Mugo Kipper,§.m.b.9t.

Tiilhtiges MW », « »»«'-»
in der Geschäftsstelle d . Bl . unter 1367.

vas bereits 8*̂ ^ '

Rechnungen
vorrätig . . i »
H. Zipper, G. m. b. H. gesucht.

MonatmA
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